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EDITORIAL

Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Wir wissen es alle: Katastrophen können sich jederzeit ereignen. Ein grosses

Hochwasser oder ein starkes Erdbeben, ein Flugzeugabsturz oder ein schwerer

Industrieunfall kann auch die Schweiz treffen. Dann müssen wir aus dem
Stand bereit sein. Die Schweizer Bevölkerung erwartet zu Recht, dass die

Behörden in einer Katastrophe für den bestmöglichen Schutz sorgen. Das ist

der Kernauftrag des Bevölkerungsschutzes, und mit diesem Fokus hat er sich

in den letzten Jahren enorm weiterentwickelt: Das Verbundsystem mit den

fünf Partnerorganisationen Polizei, Feuerwehr, Gesundheitswesen, technische

Betriebe und Zivilschutz ist heute etabliert; die Zusammenarbeit mit
weiteren Sicherheitspartnern ist eingespielt – insbesondere mit der Armee.

Die Mittel können optimal eingesetzt werden.

Als Direktor des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz BABS hat Willi Scholl

diesen Weg über mehr als ein Jahrzehnt massgeblich mitgestaltet. Mit
geschickter Führung hat er das 2003 neu gebildete BABS stabilisiert. Es ist

ihm gelungen, das Verhältnis zu den Kantonen, unseren wichtigsten
Partnern im Bevölkerungsschutz, auf eine neue Basis zu stellen. Grosse

Projekte haben zu wesentlichen Verbesserungen geführt – Stichworte sind

POLYCOM und POLYALERT, das Biologiesicherheitslabor in Spiez, die

Weiterentwicklung der Nationalen Alarmzentrale NAZ und die Schaffung des

Bundesstabs ABCN.

Per Ende Juni tritt Willi Scholl als Direktor BABS zurück. Ich darf
festhalten, dass wir sehr gut zusammengearbeitet haben.

Besonders geschätzt habe ich, dass für ihn immer die Sache im
Zentrum stand – niemals seine Person. Ziel war es, die

Aufgabe optimal zu erfüllen. Damit hat er viel zur Sicherheit in

unserem Land beigetragen. Im Namen des VBS danke ich Willi
Scholl bestens für die geleistete Arbeit.

Gleichzeitig darf ich Benno Bühlmann als neuen

Direktor BABS herzlich willkommen heissen. Ich

freue mich auf die Zusammenarbeit mit ihm und

bin zuversichtlich, dass wir erfolgreich sein

werden.

Bundesrat Ueli Maurer
Chef des Eidg. Departments für Verteidigung,

Bevölkerungsschutz und Sport VBS
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